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weibliche Bewohner Nonnen hießen. Im Abendlande wurde das
Mönchswesen besonders vom heiligen Martinus von Tours
zur Aufnahme gebracht, und als er starb, konnte er bereits von
2000 Mönchen zu Grabe getragen werden. Im Jahre 520
stiftete Benedict von Nursia den Mönchsorden der Bene-
dictiner in dem berühmten Kloster Monte Cassino in Campanien.

IO. Untergang des weströmischen Reiches (476 n. Chr.).
(Völkerwanderung.)

Die unermeßlichen Reichthümer, die Rom durch seine Welt¬
eroberung aufhäufte, gaben Veranlassung zu dem ausgelassensten
und üppigsten Leben seiner Bewohner. Ein Bürger, Lucullus,
derselbe, der den Kirschbaum von Asien nach Europa verpflanzte,
ließ Teiche graben und Kanüle vom Meer hineinführen, um mit¬
ten im Lande Seefische zu halten. Einst gab er seinem Freunde
Cicero ein Gastmahl, welches 10,000 Thaler kostete, und den¬
noch entschuldigte er sich bei ihm über die Aermlichkeit desselben.
Einem anderen Römer, Namens Hirrus, kostete seine Fischerei
jährlich 200,000 Thaler. Noch ein anderer, Hortensius, be¬
goß sogar seine Bäume mit Wein, und hinterließ dennoch 10,000
Eimer des köstlichsten Cyperweins. Ja wieder ein anderer, Cras-
sus, war sogar so reich, daß er ein ganzes Heer auf eigene
Kosten unterhalten konnte. Mit diesem Reichthum und dieser
Ueppigkeit ging die Sittenverderbniß Hand in Hand, und Einer
suchte es dem Andern in allerhand Schwelgereien zuvor zu thun.
Auf diese Weise wurden die Grundlagen des Staats immer mehr
erschüttert, bis Gott endlich ein Ercigniß herbeiführte, welches
den Untergang desselben herbeiführte, damit auf den Trümmern
des alten, morschen Reiches sich neue, lebenskräftige Reiche er¬
höben, die geeigneter als jenes wären, den Samen des Evange¬
liums gedeihlich emporsprießen zu lassen. Dies Ereigniß war
die Völkerwanderung.

In Asien, zwischen Sibirien und China, lebte in früherer
Zeit ein gar wildes Nomadenvolk, Hunnen genannt. Ihr Kör¬
per war klein und plump, ihr Gesicht dick und mit Narben be¬
deckt, ihre Augen funkelnd und ihre Schultern breit. Ihre Klei¬
dung bestand in einem leinenen Kittel oder in einem Pelz, und
ihre Füße waren mit Bocksfellen umwickelt. Ihre Wohnungen
waren elende Hütten oder Zelte und ihre Nahrung meist rohe
Speisen. Ihr Fleisch zum Essen machten sie durch einen tüch-


